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In diesem Handbuch verwendete Symbole und
Hervorhebungen

Symbole

Dieses Zeichen markiert besonders wichtige Hinweise,
die auf jeden Fall befolgt werden sollten, da es ansonsten
zu Fehlfunktionen kommen kann.

Das Ausrufezeichen kennzeichnet Abschnitte, die wichti-
ge Informationen enthalten.

Dieses Zeichen soll Sie auf nützliche Informationen hin-
weisen, die zusätzlich gegeben werden.

Hervorhebungen

Alle fett dargestellten Textstellen bezeichnen Tasten,
Schaltflächen oder Programmsymbole, z.B. RETURN,
OK, B1 Laden.

Anführungszeichen markieren Menüs, Menüfunktionen,
Optionen etc, z.B. „Datei“, „AVM“ und „Installation“.

Eingaben, die z.B. an der DOS-Eingabeaufforderung oder
der Novell NetWare-Konsole gemacht werden, sind fol-
gendermaßen dargestellt:

a:install <RETURN>
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1. Einleitung

Integration der
Dienste

Hohe Geschwin-
digkeit

Hervorragende
Qualität

1. Einleitung

1.1 Was ist ISDN?
ISDN ist das von der Deutschen Telekom AG seit 1989
angebotene digitale Fernmeldenetz. Die Abkürzung ISDN
steht für Integrated Services Digital Network (dienste-
integrierendes digitales Netzwerk).

ISDN hat drei herausragende Merkmale, die es von den
herkömmlichen Übertragungstechniken unterscheidet:

Das erste ist die Diensteintegration, d.h. alle Telekom-
munikationsdienste wie Telefon, Fax, Datenübertragung,
Bildschirmtext etc. laufen über ein einziges Datennetz.
Damit können im ISDN neben Sprache auch Texte,
Dateien und sogar Bilder übertragen werden. Sie haben
die Möglichkeit, an einen ISDN-Anschluß mehrere Endge-
räte anzuschließen und so mit einem einzigen Anschluß
alle verfügbaren Dienste zu nutzen. Da ein ISDN-Basisan-
schluß zwei Übertragungskanäle (B-Kanäle) zur Verfü-
gung stellt, können Sie zwei Dienste gleichzeitig in
Anspruch nehmen, z.B. beim Telefonieren ein Fax emp-
fangen o.ä.

Das zweite wesentliche Merkmal ist die außerordentli-
che Geschwindigkeit der Datenübertragung im ISDN.
Über die beiden Kanäle des ISDN-Basisanschlusses
werden Daten und Sprache mit einer Übertragungsrate
von 2 x 64.000 Bits pro Sekunde übertragen. Der AVM
ISDN-Controller B1 ermöglicht es Ihnen außerdem,
beide B-Kanäle zu bündeln und damit die Übertragungs-
geschwindigkeit zu verdoppeln.

Das dritte wichtige Merkmal des ISDN ist die durchge-
hend digitale Übertragung der Daten und damit die hohe
Übertragungsqualität. Fehlverbindungen und Rauschen,
Knacken und Knistern, die im analogen Netz Fehler oder
Abbrüche bei der Datenübertragung verursachen, gehö-
ren mit ISDN der Vergangenheit an. Die Datenübertra-
gung im ISDN ist so nicht nur schneller, sondern auch
sicherer als die analoge.
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B1

ISDN

S0-Schnittstelle

Control ler-
Software

ISDN-Telefon oder
ISDN-Fax oder
TK-Anlage

Doch erst mit dem Personalcomputer erschließen Sie
sich die „ISDN“-Welt vollständig. Brauchten Sie früher
noch für fast jeden Dienst ein eigenes Endgerät (ein Fax
zum Faxen, einen Btx-Terminal zum Btxen usw.), benöti-
gen Sie heute lediglich einen PC und eine ISDN-PC-Karte
mit der entsprechenden Kommunikationssoftware. Die-
se von AVM maßgeblich vorangetriebene Entwicklung
ermöglicht die gleichzeitige Nutzung der PC-Funktionen
und der Vorteile des ISDN-Netzes. Zusammen mit der
geeigneten Kommunikationssoftware wird Ihr PC multi-
funktional!

1.2 Der AVM ISDN-Controller B1
Der AVM ISDN-Controller B1 schafft die Verbindung
zwischen dem ISDN-Netz und Ihrem PC.

Abb. 1 PC mit AVM ISDN-Controller B1

Wie auf der Abbildung zu sehen ist, wird der Controller
einfach auf einen freien Steckplatz des PC/AT/EISA-
Busses gesteckt. Die Anbindung des Controllers an den
ISDN-Basisanschluß erfolgt über die S0-Schnittstelle auf
dem Controller. Diese Schnittstelle wird über das mitge-
lieferte Kabel mit dem ISDN-Anschluß verbunden.
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Unterstützte
Protokolle

CAPI

Der AVM ISDN-Controller B1 ist ein aktiver Controller
und bearbeitet gleichzeitig beide B-Kanäle eines ISDN-
Basisanschlusses (2 x 64.000 Bit/s). Seine außerordent-
liche Leistungsfähigkeit verdankt er dem Hochleistungs-
prozessor (Transputer IMS T400), der sich auf dem
Controller befindet. Damit ist der AVM ISDN-Controller
B1 die ideale Plattform für Softwareanwendungen, die
hohe Anforderungen an den Datendurchsatz stellen. Der
Speicherausbau von 1 MB RAM ermöglicht es, die Proto-
kolle und andere Anwendungssoftware direkt auf dem
Controller zu laden. Auf diese Weise werden Hauptspei-
cher und  Prozessor Ihres PCs nicht belastet.

Die zum AVM ISDN-Controller B1 gehörende Treiber-
software wird von der Festplatte geladen. Sie übernimmt
die Steuerung der Kommunikationsabläufe und der Da-
tenübertragung, z.B. die gleichzeitige Nutzung beider B-
Kanäle. Die Software unterstützt das internationale D-
Kanal-Protokoll DSS1 (Euro-ISDN) sowie die nationalen
Protokolle 1TR6, VN3/4, 5ESS, NI1, DMS-100, Austel
und CT1.

Die Treiber für die in Deutschland verwendeten D-Kanal-
Protokolle DSS1 und 1TR6 sind standardmäßig im Liefer-
umfang enthalten; die Treiber für die anderen Protokolle
können vom AVM Data Call Center (Rufnr.: 030-39984300)
heruntergeladen werden. Für den B-Kanal unterstützt die
Controller-Software z.B. die allgemeinen Telematik-
protokolle X.75 und T.90.

Die Controllersoftware für den AVM ISDN-Controller
B1 stellt als Applikationsschnittstelle den Industriestan-
dard COMMON-ISDN-API (CAPI) Version 2.0 zur Verfü-
gung (siehe Anhang A). Unter DOS, Windows 3.x und
Windows 95 werden mit dieser CAPI-Version außerdem
Anwendungen unterstützt, die auf CAPI 1.1 basieren.
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1. Einleitung

Dieses Handbuch beschreibt die Installation der Hard-
und Software des AVM ISDN-Controllers B1 für die
Plattformen DOS, Windows 3.x, Windows 95, Windows
NT und Novell 3.x und 4.x. Mit dieser Installation ist die
Anbindung des PCs an das ISDN realisiert. Anwendun-
gen, die auf dem Controller basieren (z.B. Applikationen
zum Faxen, zur Datenübertragung usw.) sind separat
erhältlich und in einem eigenen Handbuch beschrieben.

1.3 Lieferumfang
Zum Lieferumfang gehören:

• AVM ISDN-Controller B1 (Einsteckkarte für den PC/
AT/EISA-Bus)

• Verbindungskabel zum Anschluß des Controllers an
das ISDN-Netz

• 1 Compact Disk mit allen Installationsprogrammen
und den AVM ISDN-Tools

• 1 Diskette „AVM ISDN-Controller B1, Installation DOS“

• 1 Diskette „AVM ISDN-Controller B1, Installation
Windows 3.x“

• 1 Diskette „AVM ISDN-Controller B1, Installation
Windows NT“

• 1 Diskette „AVM ISDN-Controller B1, Installation
Windows 95“

• 1 Diskette „AVM ISDN-Controller B1, Installation Novell
NetWare for CAPI Manager“ und 1 Diskette „AVM ISDN-
Controller B1, Installation Novell NetWare stand alone
CAPI“

• 1 Diskette „AVM ISDN-Tools“

• 1 Handbuch AVM ISDN-Controller B1

• 1 Handbuch AVM ISDN-Tools
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2. Installation der Hardware

2.1 Hinweise für die verschiedenen Betriebs-
systeme

Der AVM ISDN-Controller B1 kann unter den verschieden-
sten Plattformen betrieben werden. Die genaue Vorge-
hensweise bei der Installation des Controllers ist für die
verschiedenen Betriebssysteme unterschiedlich.

Arbeiten Sie unter DOS, Windows 3.x, Windows NT oder
Novell NetWare, dann überprüfen Sie zunächst, welche I/
O-Adresse in Ihrem PC verfügbar ist, ändern ggf. die
Jumperposition auf dem Controller und installieren dann
die Treibersoftware.

Für die Installation unter Windows 95 gilt eine andere
Reihenfolge. Bitte folgen Sie dazu der Installationsan-
leitung im Kapitel „3. Installation der Software“.

2.2 Einstellen der I/O-Adresse
Zur Verwaltung und Nutzung des Controllers muß dieser
über eine sog. I/O-Adresse vom Betriebssystem ange-
sprochen werden.

Standardmäßig ist der AVM ISDN-Controller B1 auf die
I/O-Adresse 150 und den Interrupt 5 eingestellt.

Wird die I/O-Adresse bereits von einer anderen Einsteck-
karte benutzt, ändern Sie den Wert noch vor dem Einbau
des Controllers. Der Controller ist mit einer Jumperreihe
ausgestattet; die Position des Jumpers bestimmt die I/O-
Adresse. Die Jumperpositionen und entsprechenden I/O-
Adressen finden Sie im Kapitel „4. Technische Daten“ und
auf dem Controller selbst. Den Interrupt können Sie nach
der Installation der Software mit Hilfe des Programms B1
Setup ändern.

DOS, Windows 3.x,
Windows NT und

Novel l

Windows 95
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2.3 Einbau des ISDN-Controllers in den PC
Der nächste Schritt ist der Einbau des Controllers in Ihren
Computer. Der Controller kann wahlweise in einen 8-Bit-
oder 16-Bit-Slot des Rechners eingesteckt werden. Ste-
hen beide Slots zur Verfügung, sollten Sie den 16-Bit-Slot
verwenden.

Zum Einbau des AVM ISDN-Controllers B1 gehen Sie wie
folgt vor:

1 . Vergewissern Sie sich, daß der PC sowie weitere
angeschlossene Einheiten ausgeschaltet sind, und
ziehen Sie die Netzstecker.

2 . Öffnen Sie den PC. Fassen Sie einmal kurz an das
PC-Gehäuse, um eventuelle elektrostatische Aufla-
dungen abzuleiten.

3 . Wählen Sie einen passenden Slot, entfernen Sie das
Slotblech und stecken Sie den Controller in den
gewählten Slot ein.

4 . Schrauben Sie das Slotblech des Controllers am PC
fest .

5 . Schließen Sie den Rechner und stecken Sie die
Netzstecker wieder ein.

Nun müssen Sie den Controller noch mit der ISDN-Buchse
verbinden.

2.4 Anschluß des Kabels zwischen Controller
und ISDN-Dose

Das mitgelieferte Verbindungskabel besitzt an einem
Ende einen 9-poligen Sub-D-Stecker zum Anschluß an den
ISDN-Controller im PC, am anderen Ende einen sog.
Westernstecker zum Anschluß an die ISDN-Dose (siehe
Abbildung 2).
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9-poliger Sub-D-Stecker

Westernstecker

Abb. 2 Die Stecker des Verbindungskabels

1 . Stecken Sie den 9-poligen Sub-D-Stecker in die
neunpolige Buchse des ISDN-Controllers.

2 . Schrauben Sie das Kabel mit den Fingerschrauben
gut fest.

3 . Stecken Sie das andere Ende des Kabels mit dem
Westernstecker in die ISDN-Dose.

Die verfügbare Kabellänge von 6 m kann frei verlegt
werden.

Damit ist die Installation der Hardware abgeschlossen.
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3. Installation der Treibersoftware
Die Treibersoftware für den AVM ISDN-Controller B1 ist
für die Plattformen MS DOS, Windows 3.x, Windows NT,
Windows 95 und Novell NetWare verfügbar.

In diesem Kapitel wird für jede der fünf Plattformen die
Installation der Treibersoftware, die Konfiguration des
Controllers, das Laden und Entladen der Treibersoft-
ware, die Installation zusätzlicher Controller sowie die
Deinstallation des ISDN-Controllers beschrieben.

3.1 Installation unter DOS
Für den Einsatz des Controllers unter DOS werden
spezielle Treiber mitgeliefert. Nach der Installation der
Treibersoftware steht im gesamten System die
Programmierschnittstelle COMMON-ISDN-API (CAPI) Ver-
sion 2.0 zur Verfügung (siehe Anhang A). Mit dieser CAPI
können Sie auch Anwendungen nutzen, die auf CAPI 1.1
basieren.

Überprüfen Sie vor der Installation den ordnungsgemä-
ßen Einbau des Controllers. Stellen Sie sicher, daß auf
dem Controller eine I/O-Adresse eingestellt ist, die noch
nicht im PC belegt ist (siehe „2. Installation der Hard-
ware“).

Stellen Sie fest, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß von der Telekom AG bereitgestellt wird.
Möglich sind Anschlüsse mit DSS1- oder 1TR6-Protokoll.
(Anschlüsse, die nach Dezember 1993 installiert wurden,
sind im allgemeinen DSS1-Anschlüsse.)

3.1.1 Installation der Treibersoftware
Die Treibersoftware für den AVM ISDN-Controller wird mit
Hilfe einer einfachen Installationsroutine auf Ihrem Rech-
ner installiert.

1 . Legen Sie die Originaldiskette mit der Bezeichnung
„AVM ISDN-Controller B1, Installation DOS“ in Ihr
3,5“-Laufwerk ein.

CAPI

I /O-Adresse
überprüfen

D-Kanal-Protokoll
überprüfen
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2 . Starten Sie die Installationsroutine durch Eingabe
von

a:install <RETURN>

an der DOS-Eingabeaufforderung. Wenn sich die
Installationsdateien in einem anderen Verzeichnis/
Laufwerk befinden, geben Sie den entsprechenden
Pfad an.

Der Begrüßungsbildschirm des Installations-
programms erscheint. Die Installation kann jederzeit
durch Drücken von STRG+X abgebrochen werden.
Um die Installation zu beginnen, drücken Sie RE-
TURN.

3 . Eine Übersicht der verfügbaren Laufwerke erscheint.
Wählen Sie das Laufwerk aus, auf dem die Treibers-
oftware des Controllers installiert werden soll.

Mit den Cursortasten blättern Sie durch die Liste.
Bestätigen Sie Ihre Wahl mit RETURN.

4 . Legen Sie nun das Installationsverzeichnis fest.

Die Voreinstellung lautet \IDRIVER. Sie können aber
auch einen anderen Verzeichnisnamen angeben.
Bestätigen Sie mit RETURN.

5 . Geben Sie an, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß verwendet wird (DSS1 oder 1TR6).

Durch Drücken der TAB-Taste springen Sie von einer
Option zur nächsten. Bestätigen Sie mit RETURN.

Das Installationsprogramm kopiert nun alle Dateien in
das von Ihnen angegebene Verzeichnis. Sollte nicht
genügend Speicherplatz vorhanden sein, um die Soft-
ware zu installieren, erhalten Sie eine entsprechende
Fehlermeldung.

Damit ist die Treibersoftware installiert. Haben Sie vor
dem Einbau des Controllers in Ihren PC die I/O-Adresse
mit Hilfe des Jumpers verändert, muß die geänderte
Adresse nun in die Controllersoftware eingetragen wer-
den. Auch wenn Sie einen anderen Interrupt verwenden
wollen, muß dieser in die Software eingetragen werden.

I /O-Adresse
geändert?
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Haben Sie die Standardeinstellung des Controllers über-
nommen (I/O-Adresse 150, Interrupt 5), überspringen
Sie Abschnitt 3.1.2.

3.1.2 Konfiguration des Controllers
Die I/O-Adresse, die Sie mit Hilfe des Jumpers festgelegt
haben, muß mit dem Eintrag in der Controllersoftware
übereinstimmen. Um die I/O-Adresse einzutragen, rufen
Sie das Programm B1SETUP auf. Folgendes Dialog-
fenster erscheint auf dem Bildschirm:

Abb. 3 Dialogfeld des Programms B1SETUP

Tragen Sie in das erste Eingabefeld die von Ihnen festge-
legte I/O-Adresse ein. Sie können den eingetragenen
Wert mit der Leertaste ändern oder mit der TAB-Taste
eine Übersicht der verfügbaren Werte einblenden. Wäh-
len Sie die gewünschte I/O-Adresse aus und übernehmen
Sie diese mit RETURN in das Eingabefeld.

Tragen Sie im zweiten Eingabefeld gegebenenfalls einen
neuen Wert für den Interrupt ein. Durch Drücken der
Leertaste oder Betätigen der TAB-Taste wählen Sie einen
anderen Wert aus.

Die Interruptwerte 10, 11, 12 und 15 können Sie nur
verwenden, wenn der Controller in einen 16-Bit-Slot
gesteckt wurde.

Speichern Sie Ihre Angaben durch gleichzeitiges Drük-
ken von STRG+POS1 (CTRL+HOME) oder mit RETURN
ab .

I/O-Adresse des
Controllers

Interrupt des
Controllers
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Müssen I/O-Adresse und Interrupt des Controllers B1
z.B. aufgrund einer neuen Hardwarekomponente nach-
träglich geändert werden, stecken Sie zuerst den Jum-
per auf dem Controller um und ändern die Werte dann
wie beschrieben im Programm B1SETUP.

3.1.3 Inbetriebnahme – Laden und Entladen des
Controllers

Zum Laden des Controllers geben Sie den Befehl

ibase <RETURN>

an der DOS-Eingabeaufforderung im Installations-
verzeichnis der Treibersoftware ein.

Mit diesem Befehl wird der Controller selbst initialisiert
und die Treibersoftware geladen. Nach erfolgreichem
Laden erscheint die folgende Meldung auf dem Bild-
schirm:

Abb. 4 Meldung nach dem Laden des Controllers unter
DOS

Nun können Sie die Arbeit mit Ihren CAPI-Anwendungen
aufnehmen. Der Treiber für die B1-Karte zur Unterstüt-
zung der D-Kanal-Protokolle und der CAPI nimmt einen
Speicherplatz von ca. 18 KB im Arbeitspeicher Ihres PCs
ein.

Zum Entladen der Treibersoftware geben Sie folgendes
ein:

ibase - <RETURN>

Das Programm gibt eine entsprechende Meldung aus.

Controller laden

Controller entladen
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Um den Treiber für den AVM ISDN-Controller B1 bei
jedem Start des Computers automatisch zu laden,
tragen Sie den Aufruf der Batch-Prozedur ibase.bat in
die Datei autoexec.bat ein (Pfadangabe nicht verges-
sen ! ).

3.1.4 Installation zusätzlicher Controller
Um zusätzliche Controller zu installieren, gehen Sie
folgendermaßen vor:

1 . Öffnen Sie die Datei „ISDNLOAD.CFG“ aus dem
Installationsverzeichnis mit einem Texteditor.

2 . Kopieren Sie den gesamten Abschnitt, der mit [ISDN-
Controller-00] beginnt. Fügen Sie den kopierten
Abschnitt darunter ein.

3 . Erhöhen Sie anschließend die Controllernummer im
neuen Abschnitt um jeweils eins und tragen die
entsprechenden Werte für I/O-Adresse und Interrupt
ein.

Beispiel:

[ISDN-Controller-00]
IO-Adresse = 150
Interrupt = 5

[ISDN-Controller-01]
IO-Adresse = 250
Interrupt = 10

Sie können bis zu vier Controller installieren.

3.1.5 Deinstallation des Controllers
Um den AVM ISDN-Controller unter DOS zu deinstallieren,
entladen Sie den Treiber zunächst mit dem Befehl
ibase -.

Löschen Sie dann unter Verwendung der entsprechenden
DOS-Befehle das Verzeichnis, in dem sich die Treibersoft-
ware befindet. Haben Sie den Befehl ibase in die
autoexec.bat eingetragen, muß diese ebenfalls geändert
werden.
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3.2 Installation unter Windows 3.x
Für den Einsatz unter Microsoft Windows werden speziell
entwickelte Treiber mitgeliefert. Der echte 32-Bit-Geräte-
treiber (VxD) nutzt die Möglichkeiten des „Protected
Mode“ von Windows. Das Laden eines speicherresiden-
ten Programms vor dem Starten von Windows ist nicht
notwendig.

Die mitgelieferte COMMON-ISDN-API 2.0 unterstützt so-
wohl Windows-Anwendungen als auch (gleichzeitig) An-
wendungen in DOS-Boxen. Darüber hinaus können Sie mit
diesem CAPI-Treiber auch bestehende Anwendungen
nutzen, die auf CAPI 1.1 basieren. Informationen zu CAPI
finden Sie im Anhang A.

Falls eine DOS-basierte CAPI vor dem Starten von Windows
aktiviert wurde, ist die CAPI-Nutzung weiterhin möglich. In
diesem Fall können die Vorteile des 32-Bit-Gerätetreibers
allerdings nicht genutzt werden. Es empfiehlt sich daher,
die DOS-basierte CAPI zu deaktivieren (mit dem Befehl
ibase -).

Überprüfen Sie vor der Installation den ordnungsgemä-
ßen Einbau des Controllers. Stellen Sie sicher, daß auf
dem Controller eine im PC noch nicht belegte I/O-
Adresse eingestellt ist (siehe „2. Installation der Hard-
ware“).

Stellen Sie fest, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß bereitgestellt wird. Möglich sind Anschlüs-
se mit DSS1- oder 1TR6-Protokoll (Anschlüsse, die nach
Dezember 1993 installiert wurden, sind im allgemeinen
DSS1-Anschlüsse).

3.2.1 Installation der Treibersoftware
Zur Installation gehen Sie wie folgt vor:

1 . Rufen Sie Windows auf.

2 . Legen Sie die Diskette mit der Bezeichnung „AVM
ISDN-Controller B1, Installation Windows 3.x“ in Ihr
3,5“-Diskettenlaufwerk ein.

CAPI

I /O-Adresse
überprüfen

D-Kanal-Protokoll
überprüfen
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3 . Wählen Sie den Menüpunkt „Ausführen“ im Menü
„Datei“ des Programm-Managers von Windows.

4 . Geben Sie in die Befehlszeile

a:\setup

ein und starten Sie die Installationsroutine durch
Klicken auf OK.

Die Meldung „Initialisiere Setup...“ erscheint. Nach
Abschluß der Initialisierung erscheint der Begrü-
ßungsbildschirm des Installationsprogramms.

5 . Klicken Sie auf Weiter.

Sie können die Installation jederzeit über die Schalt-
fläche Verlassen abbrechen.

6 . Geben Sie den Pfad an, in den Sie die Treiber-
software installieren wollen.

Die Voreinstellung lautet C:\IDRIVER. Sie können
auch einen anderen Pfad angeben. Sind Ihre Anga-
ben vollständig, klicken Sie auf Weiter.

Über die Schaltfläche Zurück gelangen Sie in das
vorige Fenster.

7 . Geben Sie an, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß verwendet wird (DSS1 oder 1TR6).

Klicken Sie auf die gewünschte Option, und der Kreis
daneben wird ausgefüllt. Bestätigen Sie mit Weiter.

8 . Im nächsten Schritt werden Sie gefragt, ob der
ISDN-Controller in die Programmgruppe „Autostart“
aufgenommen werden soll.

Wählen Sie Ja, wird der Controller bei jedem Start
von Windows automatisch geladen.

Das Installationsprogramm kopiert nun alle Dateien in
das angegebene Verzeichnis. Es wird eine neue Pro-
grammgruppe mit dem Namen „AVM“ angelegt. In dieser
Gruppe befinden sich die Symbole B1 Laden, B1 Entla-
den, B1 Readme, B1 Test und B1 Setup .
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Zur Inbetriebnahme des Controllers muß Windows neu
gestartet werden.

Haben Sie vor der Hardware-Installation per Jumper eine
andere I/O-Adresse eingestellt oder wollen Sie einen
anderen Interrupt verwenden, müssen Sie diese vor der
Inbetriebnahme in der Treibersoftware eintragen. Haben
Sie die Standardeinstellung des Controllers (I/O-Adresse
150, Interrupt 5) übernommen, überspringen Sie Ab-
schnitt 3.2.2.

3.2.2 Konfiguration des Controllers
Rufen Sie das Programm B1 Setup durch Doppelklick
auf das entsprechende Symbol in der Programmgruppe
„AVM“ auf. Das Setupprogramm wird in einem DOS-
Fenster gestartet (siehe Abbildung auf Seite 10).

Tragen Sie in das erste Eingabefeld die von Ihnen festge-
legte I/O-Adresse ein. Sie können den eingetragenen
Wert mit der Leertaste ändern oder mit der TAB-Taste
eine Übersicht der verfügbaren Werte einblenden. Wäh-
len Sie die gewünschte I/O-Adresse aus und übernehmen
Sie diese mit RETURN in das Eingabefeld.

Tragen Sie im zweiten Eingabefeld gegebenenfalls einen
neuen Wert für den Interrupt ein. Durch Drücken der
Leertaste oder Betätigen der TAB-Taste wählen Sie einen
anderen Wert aus.

Die Interruptwerte 10, 11, 12 und 15 können Sie nur
verwenden, wenn der Controller in einen 16-Bit-Slot
gesteckt wurde.

Speichern Sie Ihre Angaben durch gleichzeitiges Drük-
ken von STRG+POS1 (CTRL+HOME) oder mit RETURN
ab .

Müssen I/O-Adresse und Interrupt des Controllers B1
z.B. aufgrund einer neuen Hardwarekomponente nach-
träglich geändert werden, stecken Sie zuerst den Jum-
per auf dem Controller um und ändern die Werte dann
wie beschrieben im Programm B1 Setup.

I /O-Adresse
geändert?

I/O-Adresse des
Controllers

Interrupt des
 Controllers
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3.2.3 Inbetriebnahme – Laden und Entladen des
Controllers

Sie laden den Controller manuell, indem Sie zweimal auf
das Symbol B1 Laden in der Programmgruppe AVM
klicken. Nach abgeschlossenem Ladevorgang erscheint
folgende Meldung:

Abb. 5 Meldung nach dem Laden des Controllers unter
Windows 3.x

Den Controller entladen Sie mit einem Doppelklick auf
das Symbol B1 Entladen. Die folgende Meldung wird
eingeblendet:

Abb. 6 Meldung nach dem Entladen des Controllers unter
Windows 3.x

Controller laden

Controller entladen
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3.2.4 Installation zusätzlicher Controller
Um zusätzliche Controller zu installieren, gehen Sie
folgendermaßen vor:

1 . Öffnen Sie die Datei “ISDNLOAD.CFG” aus dem
Installationsverzeichnis mit einem Texteditor.

2 . Kopieren Sie den gesamten Abschnitt, der mit  [ISDN-
Controller-00] beginnt. Fügen Sie den kopierten
Abschnitt darunter wieder ein.

3 . Erhöhen Sie anschließend die Controllernummer im
neuen Abschnitt um jeweils eins und tragen die
entsprechenden Werte für I/O-Adresse und Interrupt
ein.

Beispiel:

[ISDN-Controller-00]
IO-Adresse = 150
Interrupt = 5

[ISDN-Controller-01]
IO-Adresse = 250
Interrupt = 10

Sie können bis zu vier Controller installieren.

3.2.5 Deinstallation des Controllers
Um den AVM ISDN-Controller B1 unter Windows 3.x zu
deinstallieren, rufen Sie das Setup-Programm von der
Installationsdiskette auf.

Das Setup meldet, daß ein installierter Controller gefun-
den wurde. Aktivieren sie die Option „Deinstallation” und
folgen Sie den Anweisungen auf dem Bildschirm. Haben
Sie das Programm B1 Laden in die Gruppe „Autostart“
kopiert, muß es dort manuell gelöscht werden.
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3.3 Installation unter Windows NT
Für den Einsatz unter Microsoft Windows NT werden
speziell entwickelte Treiber mitgeliefert. Informationen
zur mitgelieferten COMMON-ISDN-API Version 2.0 finden
Sie im Anhang A.

Überprüfen Sie vor der Installation den ordnungsgemä-
ßen Einbau des Controllers. Stellen Sie sicher, daß auf
dem Controller eine im PC noch nicht belegte I/O-
Adresse eingestellt ist (siehe „2. Installation der Hard-
ware“).

Stellen Sie fest, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß bereitgestellt wird. Möglich sind Anschlüs-
se mit DSS1- oder 1TR6-Protokoll (Anschlüsse, die nach
Dezember 1993 installiert wurden, sind im allgemeinen
DSS1-Anschlüsse).

3.3.1 Installation der Treibersoftware
Zur Installation gehen Sie wie folgt vor:

1 . Starten Sie Windows NT

2 . Legen Sie die Diskette mit der Bezeichnung „AVM
ISDN-Controller B1, Installation Windows NT“ in Ihr
3,5“-Laufwerk ein.

3 . Wählen Sie den Menüpunkt „Ausführen“ im Menü
„Datei“ des Programm-Managers von Windows.

4 . Geben Sie in die Befehlszeile

a:\setup

ein und starten Sie die Installationsroutine durch
Klicken auf OK.

Der Begrüßungsbildschirm des Installations-
programms erscheint

5 . Klicken Sie auf Weiter.

Sie können die Installation jederzeit über die Schalt-
fläche Verlassen abbrechen.

CAPI

I /O-Adresse
überprüfen

D-Kanal-Protokoll
überprüfen
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6 . Im nächsten Fenster werden Sie gefragt, ob der
Controller bei jedem Windows-Start automatisch
geladen werden soll.

7 . Danach erscheint eine Auflistung der installierten
Controller. Markieren Sie „Neu“ und klicken Sie dann
auf  Weiter.

8 . Geben Sie das Verzeichnis an, in das Sie die Treibers-
oftware installieren wollen.

Die Voreinstellung lautet C:\IDRIVER. Sie können
auch einen anderen Pfad angeben. Sind Ihre Anga-
ben vollständig, klicken Sie auf OK.

Über die Schaltfläche Zurück gelangen Sie in das
vorhergehende Fenster.

9 . Geben Sie an, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß verwendet wird (DSS1 oder 1TR6).

Klicken Sie auf die gewünschte Option, und der Kreis
daneben wird ausgefüllt.

Klicken Sie auf Weiter.

1 0 . Im nächsten Fenster müssen Sie die I/O-Adresse
angeben, unter der der Controller im System ver-
waltet werden soll. Geben Sie die Adresse an, die
der Jumperposition auf dem Controller entspricht
(siehe „2. Installation der Hardware“ und „4. Techni-
sche Daten“).

1 1 . Geben Sie anschließend den Interrupt für den
Controller an.

Das Installationsprogramm kopiert nun alle Dateien in
das angegebene Verzeichnis. Im Programm-Manager
wird eine neue Programmgruppe mit der Bezeichnung
„AVM“ angelegt. Die Programmgruppe enthält die Datei-
en B1 Laden, B1 Entladen, B1 Setup, B1 Test und B1
R e a d m e .
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Müssen I/O-Adresse und Interrupt des Controllers B1
z.B. aufgrund einer neuen Hardwarekomponente nach-
träglich geändert werden, stecken Sie zuerst den Jum-
per auf dem Controller um. Rufen Sie dann das Pro-
gramm B1 Setup auf und geben Sie die neuen Werte
dort ein.

3.3.2 Inbetriebnahmen – Laden und Entladen des
Controllers

Haben Sie bei der Installation der Treibersoftware ange-
geben, daß Sie den Controller bei jedem Start von
Windows NT aktivieren wollen, erscheint nach dem Star-
ten von Windows NT die Meldung:

Abb. 7 Meldung nach dem Laden des Controllers unter
Windows NT

Sie laden den Controller manuell, indem Sie auf das
Symbol B1 Laden in der Programmgruppe „AVM“ doppel-
klicken.

Um den Controller zu entladen, klicken Sie zweimal auf
das Symbol B1 Entladen. Die folgende Meldung wird
eingeblendet:

Controller laden

Controller entladen
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Abb. 8 Meldung nach dem Entladen des Controllers unter
Windows NT

3.3.3 Installation zusätzlicher Controllers
Wenn Sie einen weiteren AVM ISDN-Controller hinzufügen
wollen, rufen Sie das Programm B1 Setup aus der
Programmgruppe „AVM“ auf und wählen Sie dann „Neu”
(Controller hinzufügen). Folgen Sie den Anweisungen des
Programms.

Sie können bis zu vier Controller installieren.

3.3.4 Deinstallation des Controllers
Um den AVM ISDN-Controller unter Windows NT zu
deinstallieren, rufen Sie das Setup-Programm von der
Installationsdiskette auf.

Das Setup meldet, daß ein installierter Controller gefun-
den wurde. Aktivieren Sie die Option „Deinstallation” und
folgen Sie den Anweisungen auf dem Bildschirm. Haben
Sie das Programm B1 Laden in die Gruppe „Autostart“
kopiert, muß es dort manuell gelöscht werden.

3.4 Installation unter Windows 95
Für den Einsatz unter Microsoft Windows 95  werden
speziell entwickelte Treiber mitgeliefert. Der echte 32-
Bit-Gerätetreiber (VxD) bietet volle Unterstützung für alle
Leistungsmerkmale von Microsoft Windows 95.

Die mitgelieferte COMMON-ISDN-API (CAPI) 2.0 unter-
stützt sowohl Microsoft Windows-Anwendungen als auch

CAPI
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(gleichzeitig) Anwendungen in DOS-Boxen. Darüber hin-
aus können Sie mit diesem CAPI-Treiber auch bestehen-
de Anwendungen nutzen, die auf CAPI 1.1 basieren.
Informationen zur CAPI finden Sie im Anhang A.

Vergewissern Sie sich, welches Protokoll an Ihrem ISDN-
Anschluß von der Telekom bereitgestellt wird. Möglich
sind Anschlüsse mit DSS1- oder 1TR6-Protokoll. (An-
schlüsse, die nach Dezember 1993 installiert wurden,
sind im allgemeinen DSS1-Anschlüsse)

Die Installation des AVM ISDN-Controllers B1 unter
Windows 95 erfolgt in vier wesentlichen Schritten:

1 . Installation einer neuen Hardwarekomponente mit Hil-
fe des Hardwareassistenten von Windows 95

2 . Konfiguration des Controllers

3 . Einbau des Controllers

4 . Installation der Treibersoftware

Die einzelnen Schritte werden im folgenden ausführlich
beschrieben:

3.4.1 Installation einer neuen Hardware-
komponente

Bauen Sie Ihren Controller nicht gleich in den Rechner
ein.

Aktivieren Sie zu Beginn der Installation den Hardware-
assistenten von Windows 95. Öffnen Sie dazu über das
Startmenü das Menü Einstellungen und rufen die
Systemsteuerung auf. Öffnen Sie dort mit einem Doppel-
klick das Objekt Hardware.

Der Hardwareassistent von Windows 95 erscheint. Er
unterstützt Sie bei der Installation neuer Hardwarekom-
ponenten. Um mit der Installation zu beginnen, klicken
Sie auf Weiter.

1 . Verneinen Sie im nächsten Fenster die Frage nach
einer Hardwaresuche und klicken Sie dann auf Wei-
ter .

D-Kanal-Protokoll
überprüfen
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2 . Im nächsten Fenster wählen Sie den Hardwaretyp
aus, den Sie installieren möchten. Markieren Sie hier
den ersten Eintrag „Andere Komponenten“. Klicken
Sie dann auf Weiter.

3 . Windows 95 zeigt nun  eine Liste von Hardwarekom-
ponenten und Herstellern. Klicken Sie hier auf die
Schaltfläche Diskette.

4 . Legen Sie jetzt die Originaldiskette mit der Bezeich-
nung „AVM ISDN-Controller B1, Installation Windows
95“ in Ihr 3,5“-Diskettenlaufwerk ein. Klicken Sie
anschließend auf OK. 5. Im nächsten Fenster
wird der AVM ISDN-Controller B1 als Hardwarekom-
ponente angezeigt. Klicken Sie auf Weiter.

6 . Der Hardwareassistent zeigt im darauf folgenden
Fenster eine freie I/O-Adresse (E/A-Bereich) und
einen freien Interrupt an. Notieren Sie sich die
angezeigte I/O-Adresse. Die Werte lassen sich an
dieser Stelle nicht verändern. Klicken Sie auf Wei-
ter .

Es wird empfohlen, den Wert für den E/A-Bereich
(I/O-Adresse) für den AVM ISDN-Controller B1 zu über-
nehmen und die Jumperposition auf dem AVM ISDN-
Controller B1 dementsprechend einzustellen. Falls Sie
eine andere I/O-Adresse für den Controller verwenden
möchten, rufen Sie vor dem Neustart von Windows 95
den Geräte-Manager auf (über Einstellungen/System-
steuerung/System) und geben dort die gewünschten
Werte ein.

Es erscheint die Nachricht, daß die Software für die
neue Hardwarekomponente installiert ist. Klicken
Sie auf Weiter.

7 . Im nächsten Fenster folgt der Hinweis, daß der
Computer heruntergefahren werden muß. Entfernen
Sie die Installationsdiskette aus dem Laufwerk und
klicken Sie anschließend auf Ja. Das Herunterfahren
des Computers vor dem Einbau des Controllers ist
notwendig, damit alle vorgenommenen Einstellun-
gen aktiv werden.
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8 . Schalten Sie Ihren Computer sowie weitere ange-
schlossene Einheiten aus und ziehen Sie den Netz-
stecker.

3.4.2 Konfiguration des Controllers
Im zweiten Schritt der Installation ändern Sie gegebenen-
falls die Jumperposition auf dem AVM ISDN-Controller
B1. Verwenden Sie dafür den Wert aus dem Hardware-
assistenten. Bei Lieferung ist der Jumper auf die I/O-
Adresse 150 voreingestellt (siehe „2. Installation der
Hardware“ und „4. Technische Daten“).

Nach der Installation der Hardwarekomponente unter
Windows 95 und dem Setzen des Jumpers auf dem AVM
ISDN-Controller B1 folgt nun der Einbau der B1.

3.4.3 Einbau des Controllers
Zum Einbau des AVM ISDN-Controllers B1 und zum
Anschluß der Kabel befolgen Sie die Schritte, die im
Kapitel „2. Installation der Hardware“ beschrieben sind.

3.4.4 Installation der Treibersoftware
Nach dem Einbau des Controllers wird die Treiber-
software für die B1 installiert. Schalten Sie Ihren Com-
puter wieder ein. Beim Start von Windows 95 erscheint
sofort das Begrüßungsfenster des Installations-
programms. Klicken Sie auf Weiter. Sie können die
Installation jederzeit über die Schaltfläche Verlassen
abbrechen.

1 . Wählen Sie im darauf folgenden Fenster die Option
„Installation” und klicken Sie auf Weiter.

2 . Anschließend werden Sie gefragt, ob der Controller
bei jedem Windows-Start automatisch geladen wer-
den soll.

3 . Wenn Sie einen zusätzlichen Controller installieren,
müssen Sie dann angeben, welcher Controller instal-
liert werden soll. Klicken Sie auf „Neu“.
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4 . Im nächsten Fenster geben Sie den Ordner an, in
dem die Software des AVM ISDN-Controllers B1
installiert werden soll. Standardmäßig wird C:\IDRIVER
vorgeschlagen. Sie können jedoch auch einen ande-
ren Pfad angeben. Sind Ihre Angaben komplett,
klicken Sie die Schaltfläche Weiter an.

5 . Nun geben Sie im folgenden Fenster an, welches D-
Kanal-Protokoll an Ihrem Anschluß verwendet wird:
DSS1 oder 1TR6. (Anschlüsse, die nach Dezember
1993 installiert wurden, sind im allgemeinen DSS1-
Anschlüsse.) Klicken Sie auf den gewünschten
Protokolltyp und anschließend auf Weiter.

6 . Das Installationsprogramm kopiert nun alle Dateien
in den angegebenen Ordner.

7 . Zum Abschluß erscheint ein Informationsfenster mit
den Einstellungen des Controllers.

8 . Im Startmenü von Windows 95 befindet sich nach
erfolgreicher Installation im Menüpunkt Programme
ein neuer Ordner mit dem Namen „AVM“. In diesem
Ordner befinden sich die Programme B1 Laden, B1
Entladen , B1 Readme ,  B1 Setup und B1 Test .

Die Installation des AVM ISDN-Controllers B1 für Windows
95 ist nun beendet.

Muß die I/O-Adresse des Controllers B1 z.B. aufgrund
einer neuen Hardwarekomponente nachträglich geän-
dert werden, rufen Sie zuerst den Geräte-Manager von
Windows 95 auf (über Einstellungen/Systemsteuerung/
System). Tragen Sie dort den neuen Wert für den
Controller ein. Bauen Sie den Controller danach aus und
stecken Sie den Jumper entsprechend um. Die Interrupt-
Werte verwaltet Windows 95 automatisch.

3.4.5 Inbetriebnahme – Laden und Entladen des
Controllers

Um den Controller zu laden, klicken Sie auf das Symbol
B1 Laden . Nach dem Ladevorgang erscheint folgende
Meldung:

Controller laden
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Abb. 9 Meldung nach dem Laden des Controllers unter
Windows 95

Nun können Sie mit Anwendungen arbeiten, die auf CAPI
2.0 oder CAPI 1.1. basieren.

Um den Controller zu entladen, klicken Sie auf das
entsprechende Symbol in der Programmgruppe „AVM“.
Folgende Meldung wird eingeblendet:

Abb. 10 Meldung nach dem Entladen des Controllers unter
Windows 95

3.4.6 Installation zusätzlicher Controller
Um zusätzliche Controller zu installieren, wiederholen Sie
den gesamten Installationsvorgang wie beschrieben.
Beginnen Sie mit der Installation einer neuen Hardware-
komponente.

Controller entladen
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Das Installationsprogramm erkennt weitere Controller
automatisch und bindet Sie mit Hilfe des Geräte-Mana-
gers im System ein.

Sie können bis zu vier Controller installieren.

3.4.7 Deinstallation des Controllers
Um den Controller unter Windows 95 zu deinstallieren,
rufen Sie das Setup-Programm von der Installations-
diskette auf und folgen den Anweisungen auf dem Bild-
schirm.

3.5 Installation unter Novell NetWare 3.x
und 4.x

Für die Installation unter Novell NetWare 3.x und 4.x
werden zwei Installationsdisketten geliefert: stand
alone CAPI und CAPI Manager. Die Installation und
Konfiguration des Controllers ist für beide Versionen
identisch. Wenn Sie den CAPI Manager von Novell
verwenden möchten, müssen Sie nur darauf achten,
daß dieser vor der Installation des AVM ISDN-Controllers
B1 installiert ist.

Überprüfen Sie vor der Installation den ordnungsgemä-
ßen Einbau des Controllers. Stellen Sie sicher, daß auf
dem Controller eine im PC noch nicht belegte I/O-
Adresse eingestellt ist (siehe „2. Installation der Hard-
ware“).

Stellen Sie fest, welches D-Kanal-Protokoll an Ihrem
ISDN-Anschluß bereitgestellt wird. Möglich sind Anschlüs-
se mit DSS1- oder 1TR6-Protokoll (Anschlüsse, die nach
Dezember 1993 installiert wurden, sind im allgemeinen
DSS1-Anschlüsse).

3.5.1 Installation der Treibersoftware
Führen Sie die folgenden Schritte aus, um die Treiber-
software zu installieren:

I /O-Adresse
überprüfen

D-Kanal-Protokoll
überprüfen
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1 . Starten Sie den Server durch Eingabe von

server

an der DOS-Eingabeaufforderung.

2 . Laden Sie INSTALL.NLM, indem Sie an der Server-
konsole eingeben:

load install

Das Menü „Installation Options“ des INSTALL-Pro-
gramms erscheint.

3 . Wählen Sie den Menüpunkt „Product Options“ und
drücken Sie RETURN.

Installieren Sie auf einem NetWare 3.x-Server, wird
nun eine Liste der bereits installierten Programme
angezeigt.

Installieren Sie auf einem NetWare 4.x-Server, er-
scheint ein Menü mit dem Namen „Other Installation
Items/Products“. Wählen Sie hier den Menüpunkt
„View/Configure/Remove Installed Products“ und
drücken Sie RETURN. Eine Liste der bereits instal-
lierten Programme wird angezeigt.

4 . Um ein neues Programm zu installieren, drücken Sie
die Einfg-Taste.

5 . Geben Sie den Pfad an, in dem sich die Installations-
dateien für den AVM ISDN-Controller B1 befinden.

Standardmäßig wird das Diskettenlaufwerk A> an-
gegeben. Befinden sich Ihre Dateien auf einem
anderen Laufwerk, löschen Sie das A> mit der
Rückschritt-Taste und geben dann korrekten Lauf-
werksbuchstaben ein. Um einen anderen Pfad anzu-
geben, drücken Sie F3 und geben den vollständigen
Pfad an. Bestätigen Sie mit RETURN.

6 . Wählen Sie im nächsten Schritt „Install on this
server“ und drücken Sie RETURN.

Die Dateien für den AVM ISDN-Controller B1 werden
nun in das SYS:SYSTEM-Verzeichnis kopiert.
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3. Installation der Treibersoftware – Novell NetWare

Zum Schluß der Installation wird die Readme-Datei
zum AVM ISDN-Controller B1 auf dem Bildschirm
angezeigt.

7 . Drücken Sie Esc, um die Anzeige zu verlassen.

8 . Drücken Sie solange Esc, bis Sie wieder im Menü
„Installation Options“ sind.

9 . Wählen Sie Exit, um INSTALL zu verlassen.

3.5.2 Konfiguration des Controllers
Um den Controller B1 zu konfigurieren, geben Sie an der
Serverkonsole ein:

load b1setup

Eine Übersicht der verfügbaren ISDN-Controller mit Anga-
ben zu I/O-Adresse und Interrupt erscheint. Um einen
Controller aus dieser Liste zu konfigurieren, bewegen Sie
die Markierung mit Hilfe der Cursortasten auf den
Controller und drücken RETURN.

Um I/O-Adresse und Interrupt zu ändern, bewegen Sie die
Markierung auf den entsprechenden Wert, drücken RE-
TURN und wählen die gewünschte Einstellung aus der
eingeblendeten Übersicht. Die eingestellte I/O-Adresse
muß der Jumperposition auf dem Controller entsprechen
(siehe „4. Technische Daten“)

Verlassen Sie die Konfiguration mit Esc. Beantworten Sie
die Frage, ob die Einstellungen gespeichert werden
sollen, mit Yes.

3.5.3 Inbetriebnahme – Laden und Entladen des
Controllers

Um den Controller zu laden, geben Sie an der Server-
konsole

load capi20

ein und drücken RETURN. Es erscheint eine Meldung,
daß der Controller geladen wurde und CAPI zur Verfü-
gung steht.

I/O-Adresse und
Interrupt eintragen

Controller laden
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3. Installation der Treibersoftware – Novell NetWare

Um den Controller zu entladen, geben Sie

load capi20 -d

ein und drücken RETURN. Das System gibt eine entspre-
chende Meldung aus.

3.5.4 Installation zusätzlicher Controller
Möchten Sie weitere Controller installieren, geben Sie an
der Serverkonsole

load b1setup

ein. In der Übersicht verfügbarer ISDN-Controller drücken
Sie Einfg. Es wird jeweils ein weiterer Controller ange-
zeigt, einschließlich verfügbarer I/O-Adresse und Interrupt.

3.5.5 Deinstallation des Controllers
Zur Deinstallation des AVM ISDN-Controllers unter Novell
NetWare 3.x und 4.x gehen Sie folgendermaßen vor:

1 . Geben Sie an der Serverkonsole

load install

ein und drücken RETURN.

2 . Das Menü „Installation Options“ des INSTALL-Pro-
gramms erscheint. Wählen Sie den Menüpunkt
„Product Options“ und drücken Sie RETURN.

3 . Installieren Sie auf einem NetWare 3.x-Server, wird
nun eine Liste der bereits installierten Programme
angezeigt.

Installieren Sie auf einem NetWare 4.x-Server, er-
scheint ein Menü mit dem Namen „Other Installation
Items/Products“. Wählen Sie hier den Menüpunkt
„View/Configure/Remove Installed Products“ und
drücken Sie RETURN. Eine Liste der bereits instal-
lierten Programme wird angezeigt.

4 . Bewegen Sie die Markierung auf den AVM ISDN-
Controller B1 und drücken Sie die Entf-Taste. Bestä-
tigen Sie mit Yes.

Controller entladen
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4. Technische Daten

J1

Slotblech

S1

B1

J1: Jumperreihe für I/O-Adresse
S1: Controllerstecker für ISDN-Kabel
B1: Controllerbuchse (nicht verwendet)

4. Technische Daten

4.1 Jumperpositionen zur Einstellung der
I/O-Adresse

Zur Installation des Controllers kann es notwendig sein,
die bei Lieferung voreingestellte I/O-Adresse (150) zu
ändern, z.B. falls andere Hardwarekomponenten diese
Adresse belegen.

Dazu muß zunächst ein Jumper auf dem Controller
umgesteckt und dann die neue Adresse in der Con-
trollersoftware bzw. im Betriebssystem eingetragen
werden. In diesem Kapitel wird das Umstecken des
Jumpers beschrieben. Die Vorgehensweise beim Eintra-
gen in der entsprechenden Software wird im Kapitel „3.
Installation der Software“ beschrieben.

Der Controller ist mit einer Jumperreihe ausgestattet, auf
der sich ein Jumper befindet. Die Position des Jumpers
bestimmt die I/O-Adresse. Um die Jumperreihe zu finden,
wenden Sie die Controllerseite mit den Bauteilen nach
oben und drehen die Controlleranschlüsse nach rechts
(siehe folgende Abbildung).

Abb. 11 AVM ISDN-Controller B1
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4. Technische Daten

Je nachdem, auf welcher Position sich der Jumper
befindet, wird eine bestimmte I/O-Adresse angespro-
chen.

Die folgende Übersicht zeigt die möglichen Jumper-
positionen und entsprechenden I/O-Adressen. Soll die
I/O-Adresse verändert werden, stecken Sie den Jumper
wie gezeigt um.

Jumperposition Jumperreihe I/O-Adresse

geschlossen I/O-Adresse 340

offen

offen

offen

offen I/O-Adresse 300

geschlossen

offen

offen

offen I/O-Adresse 250

offen

geschlossen

offen

offen I/O-Adresse 150

offen

offen

geschlossen

Abb. 12 Jumperpositionen und I/O-Adressen
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4. Technische Daten

Befindet sich überhaupt kein Jumper auf der Jumper-
reihe, ist der Controller auf die Standard-I/O-Adresse
150 konfiguriert.

4.2 Anschlußbelegung des Steckers und des
Kabels

Am AVM ISDN-Controller B1 befinden sich zwei An-
schlüsse für externe Verbindungen. Nur einer dieser
Anschlüsse, der 9-polige Sub-D-Stecker, wird verwendet.
Er dient zur Verbindung mit der ISDN-Steckdose durch
das mitgelieferte Verbindungskabel.

Steckerbelegung S0-Schnittstelle (9-Pol-Sub-D-
Stecker) an ISDN-Dose IAE (RJ 45)

Tabelle 1 Steckerbelegung an ISDN-Dose IAE (RJ 45)

Steckerbelegung an S0-Schnittstelle (9-Pol-Sub-
D-Stecker) an ISDN-Dose TAE 8

Tabelle 2 Steckerbelegung an ISDN-Dose TAE 8
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4. Technische Daten

4.3 Leistungsmerkmale im Überblick

• ISDN-Karte mit S0-Schnittstelle für PC/AT/EISA-Bus
zum Betrieb am Basisanschluß und Nebenstellenan-
lagen

• Unterstützt Datenübertragung, Netzwerk- und Host-
kopplung, Telefax, Sprachboxen und Bildübertragung

• DTMF-Erkennung und Fax-Polling

• Hochleistungsprozessor (Multitasking-RISC-Transputer)
mit 20 MIPS, 1 MB RAM on board

• Konzipiert für Hochlastbetrieb mit 2 B-Kanälen

• Voll abwärtskompatibel zum AVM ISDN-Controller B1
1.4

• Treibersoftware für nationale und internationale Proto-
kolle ladbar (DSS1, 1TR6, VN3/4, 5ESS, NI1, DMS-
100, Austel und CT1)

• Downloading von Software auf den Controller, z.B.
Kompression nach V.42bis

• Einsatz unter unterschiedlichen Betriebssystemen,
bis zu 4 Controller in einem PC
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4. Technische Daten

• Anschaltung nur über I/O-Adresse und Interrupt, da-
durch keine Kollision mit anderen Einsteckkarten,
belegt kein RAM und keinen DMA-Kanal im PC

• Kartenkonfiguration per Software

• Modular erweiterbar durch BUS-Struktur für Er-
weiterungseinheiten

• COMMON-ISDN-API Version 2.0 als Standardschnitt-
stelle einschl. Unterstützung von CAPI 1.1-Anwendun-
gen (DOS, Windows 3.x und Windows 95)

• Enthält Treibersoftware, Konfigurations- und Diagno-
seprogramm

• AVM ISDN-Tools im Lieferumfang enthalten, kompati-
bel zu IDtrans DOS und WINDOWS

• Umfangreiche Anwendungssoftware verfügbar

4.4 Technische Daten im Überblick
• ISDN-Einsteckkarte für PC/AT/EISA-Bus in SMD-Tech-

nologie

• S0-Schnittstelle für Basisanschluß/Nebenstellenanlagen

• Hochleistungsprozessor (Multitasking-RISC-Transputer
mit 20 MIPS)

• 1 MB RAM on board, 2 KB High-Speed Cache-Memory

• Installation von I/O-Adresse und Interrupt (2-15) per
Software

• Datenübertragungsrate 2 x 64 Kbit/s + 1 x 16 Kbit/s

• Ladbare D-Kanalprotokolle: DSS1, 1TR6, VN3/4, 5ESS,
NI1, DMS-100, Austel und CT1

Ladbare B-Kanalprotokolle Ebene 2:  X.75, HDLC
transparent, V.110, V.120 und V.29

Ladbare B-Kanalprotokolle Ebene 3: transparent,
X.25, ISO 8208, T.70, T.90 und T.30
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4. Technische Daten

• Standardisierte COMMON-ISDN-API Version 2.0 als
Programmierschnittstelle (einschl. Unterstützung von
CAPI 1.1-Anwendungen unter DOS, Windows 3.x und
Windows 95)

• Einsatz unter den Betriebssystemen MS-DOS, Windows
3.x, Windows 95, Windows NT, Unix, OS/2 und Novell
NetWare

• kurze Einsteckkarte, Abmessungen ca. 160 x 105
mm

• Leistungsaufnahme ca. 1 Watt

• EMV-geprüft gemäß EN41003, VDE 0878

• BZT-Zulassung A305230A
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5. Mögliche Fehlerzustände – allgemeine Fehlerallgemeine Fehler

5. Mögliche Fehlerzustände und Lösungen
In diesem Kapitel werden allgemeine Fehlerzustände und
konkrete Fehlermeldungen sowie Lösungsvorschläge
dargestellt. Die Fehlermeldungen sind nach den verschie-
denen Plattformen und Betriebssystemen geordnet, un-
ter denen der AVM ISDN-Controller B1 betrieben werden
kann.

5.1 Allgemeine Fehlerzustände

Der AVM ISDN-Control ler wird nicht gefundenDer AVM ISDN-Control ler wird nicht gefunden
bzw. nicht ini t ial is iert .bzw. nicht ini t ial is iert .

• Haben Sie neue Hardware eingebaut oder die Konfigu-
ration der  vorhandenen Hardware geändert?

Wenn ja, so prüfen Sie bitte, ob es Konflikte bei der
Zuweisung von PC-Ressourcen (Interrupt,
I/O-Adresse) gibt. Dazu können Sie z.B. das Pro-
gramm MSD.EXE nutzen, das bei DOS und Windows
mitgeliefert wird. Verwenden Sie unter Windows 95
den Geräte-Manager (Einstellungen/Systemsteuerung/
System).

• Wenn Sie einen Rechner mit PCI/ISA-Bus verwenden,
so vergewissern Sie sich, ob der gewählte Interrupt
dem AVM ISDN-Controller auch auf dem jeweiligen Bus
zur Verfügung steht (Rechner-Setup oder ICU-Utility).

• Haben Sie Veränderungen im BIOS-Setup des Rech-
ners vorgenommen ?

• Haben Sie die Konfiguration Ihres Rechners verändert
(z.B. Bootmenüs, Speichermanager etc.)?

Sie können keine ISDN-Verbindung aufbauen.Sie können keine ISDN-Verbindung aufbauen.

Können Sie trotz korrekter Installation des AVM ISDN-
Controllers keine Verbindung aufbauen, überprüfen Sie
folgende Punkte:

• Sitzt der Controller fest im Slot des PCs? Ist der
Controller festgeschraubt?

Fehler.pm6 21.05.97, 14:1537
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5. Mögliche Fehlerzustände – allgemeine Fehlerallgemeine Fehler

• Ist das ISDN-Anschlußkabel fest mit dem AVM ISDN-
Controller verschraubt (Fingerschrauben)? Ist das An-
schlußkabel mit einer ISDN-Anschlußdose verbunden?

• Überprüfen Sie die Funktionsfähigkeit des ISDN-An-
schluß z.B. mit Hilfe eines ISDN-Telefons.

• Ist das Netzabschlußgerät (NTBA) korrekt installiert?
Einige Netzabschlußgeräte müssen mit dem Strom-
netz verbunden sein.

• Haben Sie bei der Installation der Anwendungssoftware
an einer Nebenstellenanlage die Ziffer zur Amtsholung
(meist eine ‘0’) berücksichtigt?

• Sind in an Ihrem Nebenstellenanschluß alle notwendi-
gen Dienste (Datenübertragung) verfügbar und auch
freigeschaltet?

• Haben Sie das richtige D-Kanal-Protokoll (DSS1 oder
1TR6) für Ihren ISDN-Anschluß konfiguriert? (Anschlüs-
se, die nach Dezember 1993 installiert wurden, sind
im allgemeinen DSS1-Anschlüsse.)

Probleme beim Betr ieb des Control lers:Probleme beim Betr ieb des Control lers:

Treten beim Betrieb des Controllers allgemein Probleme
auf, rufen Sie das Programm B1 TesB1 Testt auf, das sich in der
Programmgruppe „AVM“ bzw. im Installationsverzeichnis
der Treibersoftware befindet. Dieses Testprogramm über-
prüft die Funktionstüchtigkeit einzelner Komponenten
des Controllers und gibt entsprechende Meldungen aus.

Hat der Test des Controllers mit B1 TesB1 Testt keine Fehler in
der Hardware bestätigt, sollten Sie eine Testverbindung
zum AVM Data Call Center (ISDN Server) aufbauen. Sie
können dazu z.B. das Programm ConnecConnectt  verwenden,
das zu den mitgelieferten AVM ISDN-Tools gehört. Die
Rufnummer lautet: 030/399 84 300.

Fehler.pm6 21.05.97, 14:1538
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5. Mögliche Fehlerzustände – allgemeine Fehlerallgemeine Fehler

Nach Ausführen des HardwaretestprogrammsNach Ausführen des Hardwaretestprogramms
„B1 Test“ steht keine CAPI mehr zur Verfügung„B1 Test“ steht keine CAPI mehr zur Verfügung
(Fehlermeldung: COMMON-ISDN-API Version 2.0(Fehlermeldung: COMMON-ISDN-API Version 2.0
ist nicht instal l iert).ist nicht instal l iert).

Laden Sie den AVM ISDN-Controller B1 noch einmal mit
dem entsprechenden Programm für Ihr Betriebssystem,
z.B. ibase.baibase.batt unter DOS oder B1 Laden B1 Laden unter Windows.

Keine Verbindung zu analogen Gegenstel len mitKeine Verbindung zu analogen Gegenstel len mit
z.B. „Connect“ oder „FRITZ!com“z.B. „Connect“ oder „FRITZ!com“

Sie können mit Ihrem AVM ISDN-Controller nur Verbindun-
gen zu ISDN-Gegenstellen aufbauen. Mit entsprechender
Software können jedoch Faxgeräte der Gruppe 3 (analo-
ge Faxübertragung) angerufen werden.

DOS- und Windows-Treiber gleichzeit ig geladenDOS- und Windows-Treiber gleichzeit ig geladen

Laden Sie entweder nur die DOS-Treiber oder nur die
Windows-Treiber für Ihren AVM ISDN-Controller. Die
Windows-Treiber unterstützen auch CAPI-Anwendungen
in DOS-Boxen.

Es werden keine Gebühren angezeigtEs werden keine Gebühren angezeigt

Die Treiber für den AVM-ISDN Controller B1 ermöglichen
die Gebührenanzeige durch Anwendungen, die auf CAPI
basieren. Dieses Leistungsmerkmal steht jedoch nur zur
Verfügung, wenn die Übermittlung von Tarifinformation
während der Verbindung für Ihren Anschluß beantragt
wurde. Z.z. muß dies bei der Telekom AG für jeden B-
Kanal einzeln vorgenommen werden (kostenpflichtig).

Fehler.pm6 21.05.97, 14:1539
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5. Mögliche Fehlerzustände – Meldungen unter MS-DOSMeldungen unter MS-DOS

5.2 Fehlermeldungen

5.2.1 Fehlermeldungen unter DOS

Fehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-AdresseFehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-Adresse
<xxx> nicht  gefunden.“<xxx> nicht  gefunden.“

Mögl iche Ursache:Mögl iche Ursache:  Die Jumperposition auf dem
Controller zur Einstellung der I/O-Adresse stimmt nicht
mit dem Eintrag im Programm B1 Setup B1 Setup überein, die
I/O-Adresse wird von einer anderen Hardware verwendet
(z.B. Netzwerkkarte) oder die Hardware ist nicht vorhan-
den.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welche I/O-Adresse in
Ihrem Rechner verfügbar ist, und stellen Sie den Jumper
auf dem Controller entsprechend ein (siehe „4. Techni-
sche Daten“). Tragen Sie dann die neue I/O-Adresse in
der Treibersoftware ein. Starten Sie dazu das Programm
B1 SetupB1 Setup. Laden Sie anschließend den Controller mit
ibase.baibase.ba tt  neu.

Fehlermeldung: „Fehler bei der Instal lat ion,Fehlermeldung: „Fehler bei der Instal lat ion,
Interrupt  <xx> nicht  ver fügbar. “Interrupt  <xx> nicht  ver fügbar. “

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Der AVM ISDN-Controller B1 und
eine andere Hardwarekomponente (z.B. Soundkarte)
sind auf denselben Interrupt konfiguriert.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welche Interrupts (IRQ)
in Ihrem Rechner verfügbar sind. Sie können dazu z.B.
das Programm “MSD.EXE” (DOS-Verzeichnis) benutzen.
Starten Sie anschließend das Programm B1 SetuB1 Setupp und
stellen einen anderen Interrupt ein. Laden Sie dann den
Controller mit ibase.baibase.batt   neu.

Fehler.pm6 21.05.97, 14:1540
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5. Mögliche Fehlerzustände – Meldungen unter MS Windows 3.xMeldungen unter MS Windows 3.x

5.2.2 Fehlermeldungen unter Windows 3.x

Fehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-AdresseFehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-Adresse
<xxx> nicht  gefunden“<xxx> n icht  gefunden“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Die Position des Jumpers auf dem
Controller zur Einstellung der I/O-Adresse entspricht
nicht den Angaben im Programm B1 SetupB1 Setup, die I/O-
Adresse wird von einer anderen Hardwarekomponente
(z.B Netzwerkkarte) verwendet oder die Hardware ist
nicht vorhanden.

Lösung: Lösung: Vergewissern Sie sich, welche I/O-Adresse in
Ihrem Rechner verfügbar ist, und stellen Sie den Jumper
auf dem Controller entsprechend ein (siehe „4. Techni-
sche Daten“). Tragen Sie die neue  I/O-Adresse anschlie-
ßend in der Treibersoftware ein. Starten Sie dazu das
Programm B1 SetuB1 Setupp aus der Programmgruppe „AVM“.
Damit die Einstellungen wirksam werden, müssen Sie
Windows neu starten.

Fehlermeldung:  „ In terrupt  <xx> n icht  ver fügbar“Fehlermeldung:  „ In terrupt  <xx> n icht  ver fügbar“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Der AVM ISDN-Controller B1 und
eine andere Hardwarekomponente (z.B. Soundkarte)
sind auf denselben Interrupt eingestellt.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welche Interrupts (IRQ)
in Ihrem Rechner verfügbar sind. Sie können dazu u.a.
das Programm “MSD.EXE” (Windows-Verzeichnis) benut-
zen. Starten Sie anschließend das Programm B1 SetupB1 Setup
aus der Programmgruppe „AVM“ und legen Sie einen
anderen Interrupt für den Controller fest. Damit die
Einstellungen wirksam werden, müssen Sie Windows neu
starten.

Fehlermeldung: „Fehler bei der Instal lat ion.Fehlermeldung: „Fehler bei der Instal lat ion.
Interner Fehler:  ISDN-Treiber nicht geladen.“Interner Fehler:  ISDN-Treiber nicht geladen.“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Die Treiberdatei “B1cbase.386” ist
gelöscht worden oder der entsprechende Eintrag in der
Datei „system.ini“ ist nicht mehr vorhanden.

Lösung:Lösung:  Führen Sie noch einmal das Installations-
programm „setup.exe“ von der Installationsdiskette aus.

Fehler.pm6 21.05.97, 14:1541
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5. Mögliche Fehlerzustände – Meldungen unter MS Windows NTMeldungen unter MS Windows NT

Fehler: Das Testprogramm „B1 Test“ wird unterFehler: Das Testprogramm „B1 Test“ wird unter
Windows nicht  ausgeführt .Windows nicht  ausgeführt .

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Das Testprogramm wurde bei gela-
dener Treibersoftware (CAPI) ausgeführt.

Lösung:Lösung: Entladen Sie den Controller mit dem Programm
B1 Ent ladenB1 Ent laden aus der Programmgruppe „AVM“ und
starten Sie anschließend das Testprogramm neu.

5.2.3 Fehlermeldungen unter Windows NT

Fehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-AdresseFehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-Adresse
<xxx> nicht  gefunden“<xxx> n icht  gefunden“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Die Position des Jumpers auf dem
Controller zur Einstellung der I/O-Adresse entspricht
nicht dem Eintrag im Programm B1 SetupB1 Setup, die I/O-
Adresse wird von einer anderen Hardwarekomponente
(z.B. Netzwerkkarte)  verwendet oder die Hardware ist
nicht vorhanden.

Lösung: Lösung: Vergewissern Sie sich, welche I/O-Adresse in
Ihrem Rechner verfügbar ist, und stellen Sie den Jumper
auf dem Controller entsprechend ein (siehe „4. Techni-
sche Daten“). Tragen Sie die neue I/O-Adresse anschlie-
ßend in der Treibersoftware ein. Starten Sie dazu das
Programm B1 SetuB1 Setupp aus der Programmgruppe „AVM“.
Damit die Einstellungen wirksam werden, muß Windows
neu gestartet werden.

Fehlermeldung: „Fehler bei  Instal lat ion.Fehlermeldung: „Fehler bei  Instal lat ion.
Interrupt  <xx> nicht  benutzbar“Interrupt  <xx> nicht  benutzbar“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Der AVM ISDN-Controller B1 und
eine andere Hardwarekomponente (z.B. Soundkarte)
sind auf denselben Interrupt konfiguriert.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welcher Interrupt in
Ihrem Rechner verfügbar ist, z.B. mit Hilfe des Pro-
gramms „Windows NT Diagnostics“ (IRQ/Port Status).
Starten Sie anschließend das Programm B1 SetuB1 Setupp aus
der Programmgruppe „AVM“ und ändern Sie den einge-
stellten Interrupt. Damit die Einstellungen wirksam wer-
den, muß Windows NT neu gestartet werden.

Fehler.pm6 21.05.97, 14:1542



43

5. Mögliche Fehlerzustände – Meldungen unter MS Windows 95Meldungen unter MS Windows 95

5.2.4 Fehlermeldungen unter Windows 95

Fehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-AdresseFehlermeldung:  „Contro l ler -xx  mi t  I /O-Adresse
<xxx> nicht  gefunden“<xxx> n icht  gefunden“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Die mit Hilfe des Jumpers auf dem
Controller eingestellte I/O-Adresse weicht vom  Eintrag in
der Windows-Systemsteuerung (Geräte-Manager) ab oder
die Hardware ist nicht vorhanden.

Lösung: Lösung: Die mit Hilfe des Jumpers eingestellte I/O-
Adresse (=E/A-Bereich) muß mit dem Eintrag im Geräte-
Manager übereinstimmen. Öffnen Sie den Geräte-Mana-
ger über Einstellungen/Systemsteuerung/System und
markieren Sie den AVM ISDN-Controller B1. Klicken Sie
dann auf E igenschaf tenEigenschaf ten und anschließend auf die
Registerkarte „Ressourcen“. Über die Schaltfläche Ein-Ein-
stellung änderstellung ändernn  können Sie den E/A-Bereich der Jumper-
position auf dem Controller anpassen. Zeigt Windows
einen Gerätekonflikt für den gewünschten
E/A-Bereich ein, müssen Sie zuerst eine andere Adresse
mit Hilfe des Jumpers auf dem Controller einstellen und
dann noch einmal den Geräte-Manager aufrufen.

Damit die Einstellungen wirksam werden, müssen Sie
Windows neu starten.

Fehlermeldung:  „ In terrupt  <xx> n icht  ver fügbar“Fehlermeldung:  „ In terrupt  <xx> n icht  ver fügbar“

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Der AVM ISDN-Controller B1  und
eine andere Hardwarekomponente (z.B. Soundkarte)
sind auf denselben Interrupt eingestellt.

Lösung: Lösung: Öffnen Sie den Geräte-Manager über Einstellun-
gen/Systemsteuerung/System und markieren Sie den
AVM ISDN-Controller B1. Klicken Sie dann auf Eigen-Eigen-
schaften schaften  und anschließend auf die Registerkarte „Res-
sourcen“. Wählen Sie den Ressourcentyp  „Interrupt”.
Über die Schaltfläche Einstellungen änderEinstellungen ändernn können Sie
einen anderen Interrupt einstellen, der von keiner Kompo-
nente verwendet wird. Mögliche Konflikte mit anderen
installierten Komponenten zeigt Windows 95 automa-
tisch an. Damit die Einstellungen wirksam werden, müs-
sen Sie Windows 95 neu starten.
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Feh le rme ldungen :Feh le rme ldungen :
„ Interrupt  <xx> n icht  benutzbar”„ In terrupt  <xx> n icht  benutzbar”
„Control ler <xx> mit  I /O-Adresse <xxx> antwor-„Control ler <xx> mit  I /O-Adresse <xxx> antwor-
tet  nicht”tet  nicht”

Mögl iche Ursache:Mögl iche Ursache:  Hardwaredefekt oder Installa-
tionsdateien beschädigt.

Lösung: Lösung: Wiederholen Sie die komplette Installation und
führen Sie anschließend das Hardwaretestprogramm B1B1
TestTest aus. Bei defekter Hardware wenden Sie sich bitte an
Ihren Händler oder an AVM.

Fehlermeldung:  „ . . .mindestens e ine Appl ika t ion/Fehlermeldung:  „ . . .mindestens e ine Appl ika t ion/
Anwender task is t  angemeldet “Anwender task is t  angemeldet “

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Sie haben versucht, den AVM ISDN-
Controller B1 zu entladen oder zu deinstallieren, während
eine Anwendung (z.B. eine Datenübertragungs- oder
Faxsoftware) noch den Controller benutzten.

Lösung: Lösung: Beenden Sie alle laufenden Anwendungen, die
den AVM ISDN-Controller benutzen. Anschließend können
Sie den Controller entladen oder deinstallieren.

Fehlermeldung: „CAPI nicht  geladen“Fehlermeldung: „CAPI nicht  geladen“

Mögl iche Ursache: Mögl iche Ursache: Sie haben versucht, eine ISDN-
Anwendung zu starten, ohne zuvor den AVM ISDN-
Controller B1 zu laden.

Lösung:Lösung: Laden Sie den B1-Controller mit Hilfe des
Programmes B1 LadeB1 Ladenn und starten Sie dann Ihre ISDN-
Anwendung.

Fehlermeldung: „CAPI.DLL, CAPI20.DLL oderFehlermeldung: „CAPI.DLL, CAPI20.DLL oder
CAPI2032.DLL n icht  gefunden.“CAPI2032.DLL n icht  gefunden.“

Mögl iche Ursache:  Mögl iche Ursache:  Die DLL-Dateien wurden umbe-
nannt oder aus dem Ordner \Windows\System entfernt.

Lösung: Lösung: Führen Sie die komplette Neuinstallation des
AVM ISDN-Controllers B1 durch, um die fehlenden Datei-
en zu ersetzen.
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Fehlermeldung:  „ fa lscher  CAPI-Tre iber  geladen“Fehlermeldung:  „ fa lscher  CAPI-Tre iber  geladen“

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Es wurde versucht, eine nicht von
AVM stammende CAPI mit dem AVM ISDN-Controller B1
zu verwenden.

Lösung: Lösung: Wiederholen Sie die komplette Installation der
Treibersoftware und verwenden Sie die CAPI von AVM für
den Betrieb des Controllers.

Fehlermeldung: „keine passiven und akt ivenFehlermeldung: „keine passiven und akt iven
Contro l ler  g le ichzei t ig“Contro l ler  g le ichzei t ig“

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Sie haben versucht, neben Ihrem
AVM ISDN-Controller B1 (aktiv) einen passiven Controller
(z.B. A1) im gleichen System zu installieren.

Lösung:Lösung: Sie können bis zu 4 aktive AVM ISDN-Controller
B1 in Ihrem System gleichzeitig installieren. Ein gleichzei-
tiger Betrieb von aktiven und passiven Controllern ist
nicht möglich.

Fehlermeldung:  „Die Hardwareerkennung is tFehlermeldung:  „Die Hardwareerkennung is t
beendet. Es wurden jedoch keine neuen Hard-beendet. Es wurden jedoch keine neuen Hard-
warekomponenten gefunden.“warekomponenten gefunden.“

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Sie haben bei der Installation des
AVM ISDN-Controllers B1 mit dem Hardwareassistenten
die „Automatische Erkennung“ von neuer Hardware akti-
viert.

Lösung:Lösung: Starten Sie den Hardwareassistenten neu und
beantworten Sie die Frage “Soll die neue Hardware
gesucht werden ?” mit NeinNein. Bestätigen Sie mit WeiterWeiter.
Siehe „Installation unter Windows 95“ im Kapitel „3.
Installation der Treibersoftware“.
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5.2.5 Fehlermeldungen unter Novell NetWare

Fehlermeldung: „CAPI not loaded.“ (CAPI nichtFehlermeldung: „CAPI not loaded.“ (CAPI nicht
g e l a d e n . )g e l a d e n . )

Mögl iche Ursache: Mögl iche Ursache: Sie haben versucht, eine ISDN-
Anwendung zu starten, ohne zuvor den AVM ISDN-
Controller B1 zu laden.

Lösung:Lösung: Laden Sie den B1-Controller, indem Sie an der
Serverkonsole load capi20load capi20 eingeben, und starten Sie
dann Ihre ISDN-Anwendung.

Fehlermeldung: „Error in configurat ion f i le,  noFehlermeldung: „Error in configurat ion f i le,  no
ISDN-Controller defined. (Fehler in der Konfi-ISDN-Controller defined. (Fehler in der Konfi-
gurat ionsdatei ,  kein ISDN-Contro l ler  def in ier t ) . “gurat ionsdatei ,  kein ISDN-Contro l ler  def in ier t ) . “

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Bei der Installation des AVM ISDN-
Controllers B1 wird die Konfigurationsdatei capi20.cfg
angelegt. Wenn Sie diese Datei später manuell editieren
und dabei keinen Controller definieren, tritt dieser Fehler
auf.

Lösung: Lösung: Führen Sie die Installation des ISDN-Controllers
B1 noch einmal vollständig durch.

Feh le rme ldungen :Feh le rme ldungen :

„Deinstal lat ion error,  wrong CAPI driver loaded.“„Deinstal lat ion error,  wrong CAPI driver loaded.“
(Fehler bei der Deinstallation, falscher CAPI-(Fehler bei der Deinstallation, falscher CAPI-
Tre iber  geladen.)Tre iber  geladen.)

„Instal lat ion error, wrong CAPI driver loaded“„Instal lat ion error, wrong CAPI driver loaded“
(Fehler bei der Instal lat ion, falscher CAPI-Treiber(Fehler bei der Instal lat ion, falscher CAPI-Treiber
ge laden) .ge laden) .

„ Insta l lat ion error ,  ISDN-Contro l ler-xx unknown„Insta l lat ion error ,  ISDN-Contro l ler-xx unknown
keyword <xx>“ (Fehler bei der Installation, ISDN-keyword <xx>“ (Fehler bei der Installation, ISDN-
Contro l ler-xx unbekanntes Schlüsselwort  <xx>.)Contro l ler-xx unbekanntes Schlüsselwort  <xx>.)

„ Insta l la t ion error ,  ISDN-Contro l ler -xx <xxxx>„Insta l la t ion error ,  ISDN-Contro l ler -xx <xxxx>
value too long.“ (Fehler bei der Installation, ISDN-value too long.“ (Fehler bei der Installation, ISDN-
Control ler-xx <xxxx> Wert zu lang.)Control ler-xx <xxxx> Wert zu lang.)
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„ Insta l la t ion error ,  ISDN-Contro l ler -xx <xxxx>„Insta l la t ion error ,  ISDN-Contro l ler -xx <xxxx>
illegal value.“ (Fehler bei der Installation, ISDN-il legal value.“ (Fehler bei der Installation, ISDN-
Control ler-xx <xxx> i l legaler Wert . )Control ler-xx <xxx> i l legaler Wert . )

Mögl iche Ursache:  Mögl iche Ursache:  Sie haben einige Dateien im
Installationsverzeichnis der Treibersoftware ersetzt (z.B.
durch neue Treiberdateien vom AVM Data Call Center).
Da noch ältere Dateien im Verzeichnis vorhanden sind,
kommt es zu Versionskonflikten.

Lösung: Lösung: Führen Sie die Installation des AVM ISDN-
Controllers B1 immer vollständig durch und ersetzen Sie
nie einzelne Dateien.

Fehlermeldung:  „ Insta l la t ion error ,  Contro l ler -xxFehlermeldung:  „ Insta l la t ion error ,  Contro l ler -xx
with I/O address <xxx> does not answer.“ (Fehlerwith I/O address <xxx> does not answer.“ (Fehler
bei der Instal lat ion, Control ler-xx mit  I /O-Adressebei der Instal lat ion, Control ler-xx mit  I /O-Adresse
<xxx> antwortet  n icht . )<xxx> antwortet  n icht . )

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Der Controller wurde nicht vollstän-
dig geladen oder die Hardware ist beschädigt.

Lösung:Lösung: Führen Sie die Installation des Controllers noch
einmal vollständig durch. Zur Überprüfung der Hardware
können Sie den Controller unter DOS installieren und
dann das Programm B1 TesB1 Tes tt   aufrufen. Bei defekter
Hardware wenden Sie sich bitte an Ihren Händler oder an
AVM.

Fehlermeldung:  „ Insta l la t ion error ,  Contro l ler -xxFehlermeldung:  „ Insta l la t ion error ,  Contro l ler -xx
with I/O address <xxx> not found.“with I/O address <xxx> not found.“
(Fehler bei der Instal lat ion, Control ler-xx mit I /O-(Fehler bei der Instal lat ion, Control ler-xx mit I /O-
Adresse <xxx> nicht gefunden.)Adresse <xxx> nicht gefunden.)

Mögl iche Ursache:Mögl iche Ursache:  Die Jumperposition auf dem
Controller zur Einstellung der I/O-Adresse stimmt nicht
mit dem Eintrag im Programm b1setub1setupp   überein, die
I/O-Adresse wird von einer anderen Hardware verwendet
(z.B. Netzwerkkarte) oder die Hardware ist nicht vorhan-
den.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welche I/O-Adresse in
Ihrem Rechner verfügbar ist, und stellen Sie den Jumper
auf dem Controller entsprechend ein (siehe „4. Techni-
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sche Daten“). Tragen Sie die I/O-Adresse anschließend in
der Treibersoftware ein. Geben Sie dazu an der Server-
konsole  load b1setup load b1setup ein. Anschließend laden Sie den
Controller erneut.

Fehlermeldung:  „ Insta l lat ion error ,  Interrupt  <xx>Fehlermeldung:  „ Insta l lat ion error ,  Interrupt  <xx>
cannot be used.“ (Fehler bei der Installation,cannot be used.“ (Fehler bei der Installation,
Interrupt  <xx> nicht  benutzbar.)Interrupt  <xx> nicht  benutzbar.)

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Der AVM ISDN-Controller B1 und
eine andere Hardwarekomponente (z.B. Soundkarte)
sind auf denselben Interrupt konfiguriert.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welche Interrupts (IRQ)
in Ihrem Rechner verfügbar sind. Laden Sie anschließend
an der Serverkonsole b1setupb1setup und stellen einen anderen
Interrupt ein. Laden Sie dann den Controller erneut.

Fehlermeldung: „... at least one application isFehlermeldung: „... at least one application is
registered.“ (.. .  mind. eine Applikation ist ange-registered.“ (.. .  mind. eine Applikation ist ange-
m e l d e t . )m e l d e t . )

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Sie haben versucht, den AVM ISDN-
Controller B1 zu entladen oder zu deinstallieren, während
eine Anwendung (z.B. eine Datenübertragungs- oder
Faxsoftware) noch den Controller benutzten.

Lösung: Lösung: Beenden Sie alle laufenden Anwendungen, die
den AVM ISDN-Controller benutzen. Anschließend können
Sie den Controller entladen oder deinstallieren.

Fehlermeldung:  „ Insta l la t ion error ,  I /OFehlermeldung:  „ Insta l la t ion error ,  I /O
address <xxx> not available.“ (Fehler bei deraddress <xxx> not available.“ (Fehler bei der
Instal lat ion,  I /O-Adresse <xxx> nicht  verfügbar) .Instal lat ion,  I /O-Adresse <xxx> nicht  verfügbar) .

Mögliche Ursache: Mögliche Ursache: Die bei der Installation des Controllers
ausgewählte I/O-Adresse wird von einer anderen Hard-
ware verwendet und steht nicht zur Verfügung.

Lösung:Lösung: Stellen Sie fest, welche I/O-Adressen in Ihrem
PC verfügbar sind. Bringen Sie anschließend die Jumper-
position auf dem Controller mit der gewählten I/O-Adres-
se in Übereinstimmung und tragen Sie die neue
I/O-Adresse in das Programm b1setup b1setup ein. Starten Sie
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dieses Programm durch Eingabe von load b1setuload b1setupp an
der Serverkonsole.

Fehlermeldung:  „ Insta l lat ion error ,  Interrupt  <xx>Fehlermeldung:  „ Insta l lat ion error ,  Interrupt  <xx>
not available.“ (Fehler bei der Installation,not available.“ (Fehler bei der Installation,
Interrupt  <xx> nicht  verfügbar.)Interrupt  <xx> nicht  verfügbar.)

Mögliche Ursache:Mögliche Ursache: Der bei der Installation des AVM
ISDN-Controllers B1 ausgewählte Interrupt ist nicht ver-
fügbar.

Lösung:Lösung: Vergewissern Sie sich, welche Interrupts (IRQ)
in Ihrem Rechner verfügbar sind. Laden Sie anschließend
an der Serverkonsole b1setupb1setup und stellen einen anderen
Interrupt ein. Laden Sie dann den Controller erneut.
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Anhang A: Die Applikationsschnittstelle
COMMON-ISDN-API 2.0

Einleitung
COMMON-ISDN-APICOMMON-ISDN-API (CAPICAPI) ist eine genormte Software-
schnittstelle, die den einfachen Zugriff von Anwendungen
auf ISDN-Adapter an Basisanschlüssen und Primär-
multiplexanschlüssen ermöglicht. Anwendungen, die auf
diese Normschnittstelle aufsetzen, verwenden für die
Kommunikation über ISDN-Verbindungen einheitlich defi-
nierte Mechanismen und müssen nicht an die Besonder-
heiten der Hardware verschiedener Hersteller angepaßt
werden. Dadurch sind diese Anwendungen unabhängig
von zukünftigen Erweiterungen oder Hardware-
änderungen. CAPI macht diese Änderungen für die Appli-
kationen transparent. Aber auch die Hersteller von ISDN-
Hardware profitieren von diesem Standard, da er die
Nutzung der verschiedensten Anwendungen mit ihren
Produkten ermöglicht.

COMMON-ISDN-APICOMMON-ISDN-API beinhaltet eine abstrakte Definiti-
on von ISDN-Diensten – unabhängig vom zugrundeliegen-
den Telekommunikationsnetz und den verwendeten
Adapterkarten zur Anbindung an das ISDN. Sie stellt eine
einfach zu verwendende Schnittstelle für Anwendungen
zur Verfügung und bietet damit einheitliche Zugangs-
möglichkeiten zu den verschiedenen ISDN-Diensten wie
Daten-, Sprach- und Faxübertragung, Videokonferenzen
und Telefonie.

COMMON-ISDN-APICOMMON-ISDN-API hat sich zu einem international
anerkannten Standard entwickelt. Ausschlaggebend da-
für sind die zahlreichen Vorteile, die diese einheitliche
Schnittstelle bietet: Unabhängigkeit vom Hersteller und
damit hohe Investitionssicherheit, eine Vielfalt von kom-
patiblen Applikationen für die verschiedensten Betriebs-
systeme und ISDN-Protokolle usw. Das ISDN (IIntegrated
SServices DDigital NNetwork) wird für immer mehr Unterneh-
men attraktiv, da es die schnelle und sichere Übertra-
gung von Daten in verschiedenster Form ermöglicht.

Was ist CAPI?Was ist CAPI?

Vorteile von CAPIVorteile von CAPI
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Bereits 1989 begannen ISDN-Hersteller mit der Erarbei-
tung einer Standardschnittstelle für den rasch expandie-
renden ISDN-Markt. In der ersten Version der CAPI kon-
zentrierte man sich dabei auf das nationale ISDN-Proto-
koll 1TR6, da ein internationaler Standard für ISDN-
Protokolle noch nicht zur Verfügung stand. 1990 waren
die Entwicklungsarbeiten abgeschlossen, und es wurde
ein CAPI-Arbeitskreis gebildet, dem Hersteller von ISDN-
Anwendungen und -Hardware, Großkunden, Anwender-
gruppen und die DBP Telekom angehörten. COMMON-COMMON-
ISDN-APISDN-APII   Version 1.1 stellte einen wichtigen Schritt auf
dem Weg zur Öffnung des nationalen ISDN-Marktes in
Deutschland dar. Heute basieren alle deutschen ISDN-
Lösungen und ein Großteil der internationalen Produkte
auf COMMON-ISDN-APICOMMON-ISDN-API.

Die internationale Spezifikation der ISDN-Protokolle ist
nun abgeschlossen, und fast alle Telekommunikations-
anbieter liefern Basis- und Primärmultiplexanschlüsse auf
der Basis des internationalen Standards Q.931 / ETS
300 102. Mit COMMON-ISDN-API 2.0COMMON-ISDN-API 2.0 steht eine Versi-
on zur Verfügung, die auf Q.931 / ETS 300 102 basiert.
Die in den letzten Jahren in Deutschland und international
gesammelten Erfahrungen mit der Entwicklung einer
ISDN-Applikationsschnittstelle und die große Basis instal-
lierter CAPI-Lösungen haben die Entwicklung dieser neu-
en Applikationsschnittstelle für internationale ISDN-Sy-
steme stark gefördert.

Hinter CAPI 2.0 stehen mehr als sieben Jahre Erfahrung
auf dem expandierenden ISDN-Markt. Sie enthält alle
Vorteile einer offenen Schnittstelle und deckt darüber
hinaus die meisten ISDN-Leistungsmerkmale ab (z.B.
Datenübertragung, Telefonie, Fax Gruppe 3 und Video-
konferenzen). Da die CAPI einen Großteil der Ansteue-
rung der ISDN-Schnittstelle übernimmt, müssen diese
Funktionalitäten nicht mehr extra programmiert werden.
Dies vereinfacht die Entwicklung von ISDN-Applikationen.
Außerdem ist es nicht mehr notwendig, die Applikationen
auf länder- oder herstellerspezifische Systeme zuzu-
schneiden, was eine große Vielfalt an Anwendungen
ermöglicht.

CAPI 1.1CAPI 1.1

CAPI 2.0CAPI 2.0
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Mit der Nutzung von COMMON-ISDN-API Version 2.0COMMON-ISDN-API Version 2.0
steht dem internationalen Markt ein umfassendes Know-
how zur Verfügung, das ein hohes Gewinnpotential bietet.

Leistungsmerkmale
COMMON-ISDN-APICOMMON-ISDN-API bietet eine Reihe wichtiger Lei-
stungsmerkmale:

• Unterstützung grundlegender Anrufmerkmale (Basic
Call Features) wie Verbindungsaufbau und -abbau.

• Unterstützung mehrerer B-Kanäle für Daten- und/oder
Sprachverbindungen

• Unterstützung mehrerer logischer Verbindungen zur
Datenübertragung innerhalb einer physikalischen Ver-
bindung

• Möglichkeit der Auswahl verschiedener Dienste und
Protokolle beim Verbindungsaufbau und beim Anneh-
men eingehender Anrufe

• Transparente Schnittstelle für Protokolle oberhalb der
Schicht 3

• Unterstützung eines oder mehrerer Basisanschlüsse
und Primärmultiplexanschlüsse auf einem oder mehre-
ren ISDN-Adaptern

• Unterstützung mehrerer Applikationen

• Meldungen unabhängig vom Betriebssystem

• Auf das Betriebssystem zugeschnittener Austausch-
mechanismus zur optimalen Integration in das Be-
triebssystem

• Asynchroner ereignisgesteuerter Mechanismus (ho-
her Durchsatz)
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Anhang B: MSN.EXE – Unterstützung von
Mehrfachrufnummern

Mit der Einführung des Euro-ISDN durch die Telekom
werden alle neuen Anschlüsse als Euro-ISDN-Anschlüsse
bereitgestellt.

An einem ISDN-Anschluß können mehrere Endgeräte
betrieben werden. Die gezielte Anwahl eines Endgerätes
am Euro-ISDN-Anschluß erfolgt über eine individuelle
Rufnummer, die MSN (Multiple Subscriber Number =
Mehrfachrufnummer). Haben Sie einen Standard- oder
Komfortanschluß beantragt, erhalten Sie von der Telekom
drei MSN. Darüber hinaus können weitere MSN beantragt
werden.

Die Zuordnung einer solchen Mehrfachrufnummer zu
einem bestimmten Endgerät erfolgt am Gerät selbst. Das
an 1TR6-Anschlüssen (nationales ISDN) verwendete Ver-
fahren der Geräteauswahl mit Hilfe einer Endgeräteaus-
wahlziffer (EAZ) wird im Euro-ISDN nicht unterstützt.

Viele Anwendungen unter DOS, Windows 3.x oder Windows
95, die auf CAPI 1.1. basieren, unterstützen die Geräte-
auswahl über EAZ, eine Auswahl über Mehrfach-
rufnummern ist oft nicht möglich.

Solche Applikationen können trotzdem ohne Mehrauf-
wand an Euro-ISDN-Anschlüssen eingesetzt werden. Sie
müssen lediglich für EAZ 0 (Null) konfiguriert werden, um
mit jeder Mehrfachrufnummer erreicht werden zu kön-
nen.

Anwendung von MSN.EXE
Ist es notwendig, daß eine Applikation eine bestimmte
Mehrfachrufnummer zugeweisen bekommt, so kann das
mit Hilfe des Programms MSN.EXE erfolgen. Einen Über-
blick über alle Funktionen von MSN.EXE erhalten Sie
durch Ausführen von MSN.EXE ohne Parameter.

Was sind MSN?

Anwendungen auf
CAPI 1.1 und MSN
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Zuordnen einer MSN zu einer EAZ
Um einer EAZ eine Mehrfachrufnummer zuzuweisen,
gehen Sie folgendermaßen vor:

1 . Konfigurieren Sie Ihre Applikation für eine bestimm-
te EAZ (1-9). Informationen dazu finden Sie im
Handbuch zur Applikation. Wird die EAZ=0 konfigu-
riert, ist der Anschluß unter allen Mehrfachruf-
nummern erreichbar, die im System mit MSN.EXE
konfiguriert werden.

2 . Laden Sie den Controller, indem Sie an der DOS-
Eingabeaufforderung den Befehl

ibase <RETURN>

eingeben.

3 . Weisen Sie dieser EAZ mit Hilfe des Programms
MSN.EXE eine bestimmte MSN zu. Die Syntax ist wie
folgt :

msn -sx=yyyyyyy

(x steht für die EAZ und yyyyyyy für die Mehrfach-
rufnummer)

Beispiel: Zuordnung der EAZ 5 zu der Rufnummer
1234567: msn -s5=1234567.

Danach können Sie die Arbeit mit der entsprechenden
Software aufnehmen.

Die Zuordnung einer bestimmten EAZ zu einer Mehrfach-
rufnummer machen Sie mit Hilfe des Programms MSN.EXE
oder durch Entladen des CAPI-Treibers wieder rückgän-
g ig .

Anzeigen der Zuordnung
Mit den folgenden Befehlen können Sie sich die aktuellen
Zuordnungen anzeigen lassen:

Zeigt die Zuordnung für alle EAZ an.

Zeigt die Zuordnung für die angegebene EAZ an.

msn -d

msn -d<EAZ>
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Zurücksetzen/Aufheben der Zuordnung
Mit folgenden Befehlen setzen Sie die MSN-Zuordnung
zurück oder heben sie auf:

Hebt die MSN-Zuordnung für die angegebene EAZ vorläu-
fig auf, so daß eine neue Zuordnung erfolgen kann.

Setzt die MSN-Zuordnung für die angegebene EAZ zu-
rück, d.h. der Controller befindet sich in dem gleichen
Zustand wie nach dem Laden.

Weitere Parameter
Außerdem stehen zwei weitere Parameter zur Verfügung:

Ansprechen eines bestimmten Controllers, falls mehrere
in Ihrem PC installiert sind. Mit  msn -c1 -s4=1234567
wird z.B. für den Controller mit der Nummer 1 die EAZ 4
auf die MSN 1234567 umgesetzt.

Unterdrückt alle Ausgaben auf dem Bildschirm.

Mit dem Entladen des Controllers werden die Zuordnun-
gen gelöscht. Sie sollten msn.exe deshalb unter DOS
mit den gewünschten Parametern in die Batch-Datei
ibase.bat eintragen, um die Zuordnungen bei jedem
Neustart des Computers wiederherzustellen.

Unter Windows kann msn.exe zur Gruppe „Autostart“
hinzugefügt werden. Achten Sie dabei darauf, daß
MSN.exe  nach dem Laden des Controllers aufgerufen
wird.

msn -f<EAZ>

msn -r<EAZ>

msn -c<Nr.>

msn -w
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